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Das unentſchiedene Mbion 


Ansſprache im Unterhaus über die Bewaffnung englischer Handelsſchiffe 
Nuſſolini in der Rolle des „Netters“ 


London, 27. Juni. Im Unterhaus wurde an 
Chamberlain die Frage gerichtet, ob die Regierung Fir⸗ 
men, deren Schiffe ſpaniſche Häfen anliefen, Schwierig⸗ 
keiten bereiten würde, wenn ſie ihre Schiſſe mit Flak⸗ 
Geſchützen oder Maſchinengewehren ausrüfteten. 

Der Miniſterpräſident erwiderte darauf, er habe be⸗ 
reits am 2. Juni geſagt, daß die Regierung eine ſolche 
Maßnahme nicht wünſche und auch nicht unterſtütze. Er 
habe damals auch die Gründe für dieſe Stellungnahme 
bekanntgegeben. 

Einer der Frageſteller, der konſervitive Abgeordnete 
Carey, verwies den Premierminiſter darauf, daß er⸗ 
neut zwei weitere engliſche Schiffe von Bomben getroffen 
worden ſeien. Er fragte Chamberlain, ob die engliſche 
Regierung auch jetzt nicht bereit ſei, an einer Ausrüſtung 
friedlicher Handelsſchiffe mit Maſchinengewehren mitzu⸗ 
arbeiten. 
Chamberlain erwiderte, die engliſche Regierung habe 
dieſe Frage neuerlich geprüft, jedoch ergeben ſich aus ihr 
erhebliche Schwierigkeiten. Insbefondere mache die Aus⸗ 
rüſtung von Handelsſchiffen mit Flak⸗Geſchützen ba u⸗ 
iche Veränderungen der Schiffe notwendig. Auf 
weitere Fragen erklärte Chamberlain, er habe in ſeiner 
Antwort nicht ſagen können, daß die Anbringung von 
Flak⸗Geſchützen unmöglich ſei. Er habe lediglich zum 
Ausdruck bringen wollen, daß die Waffen wirkſam nur 
unter baulichen Veränderungen angebracht werden 
könnten. 

Weitere Zwiſchenfragen 
Sauſes ab. 


Der Dute hilft Chamberlain 
| aus der Klemme 

London, 27. Juni. Etliche engliſche Blätter wiſſen 
fiber Geſpräche zu berichten, die während des letzten 
Wochenendes zwiſchen London — Paris Rom geführt 
wurden. Muſſolini jo ſich bereiterklärt haben, General 
Franco zu beeinfluſſen, die Bombardierung engliſcher 
Handelsſchiſſe, die in volksſpaniſchen Häfen Waren aus⸗ 
laden, zu unterlaſſen. General Franco ſei auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag eingegangen und man dürfe erwarten, daß der 
Handelsvertreter Großbritanniens in Salamanca ent⸗ 
ſprechende Garantien nach London bringen werde. 

In Sachen der Zuspitzung, die die Lage durch die 
Erklärung der ſpaniſchen Volksregierung, die Bombar⸗ 
dierung ſpaniſcher Städte durch fremde Flugzeuge mit 
Vergeltungsmaßnahmen zu beantworten, erfahren hatte, 
ſei, den Blättermeldungen zufolge, eine Entſpannung 
eingetreten. 


die Offenfive der Negierungstruppen 


Teruel, 27. Juni. Wie der Havas⸗Korreſpondent 
berichtet, wird der Kampf auf beiden Seiten der Straße 
Teruel—Sagunt mit großer Heftigkeit fortgeſetzt. Die 
Regierungstruppen führen hier die Gegenangriffe mit 
voller Kraft, als würde es ſich um einen Entſcheidungs⸗ 
kampf handeln. Auf Seiten der Regierungstruppen ſind 
neue Truppen eingeſetzt worden. Außerdem wird im Süd⸗ 
weſten heftig gekämpft, doch haben hier die Aufſtändiſchen 
das Uebergewicht. Die Stadt Sarion wurde geräumt. 

Bomber über Valencia 
die Antwort Francos 

Paris, 27. Juni. Einer Havas⸗Meldung aus Va⸗ 
lencia zufolge, iſt der dortige Hafen am Montag vormit⸗ 
lag von einigen Flugzeugen der Rebellen bombardiert 
worden. Ein Matroſe des britiſchen Dampfers „Arlon“ 
ſei bei dieſer Gelegenheit getötet und der 3. Oſſizier ver⸗ 
letzt worden. 


ſchnitt der Sprecher des 


® 


Eine Londoner Meldung Reuters beſagt, daß bei 
einer Bombardierung der militäriſchen Anlagen Alican⸗ 
tes der engliſche Dampfer „Farnham“ getroſſen worden 
ſei, wobei drei Angehörige der Beſatzung ums Leben 
kamen. 


Katzenjammer in London 


London, 27. Juni. Nachdem wieder Berichte 
über die Bombardierung britiſcher Schiffe in Alicante 
und Valencia eingelaufen ſind, iſt die etwas hoffnungs⸗ 
ſrohere Stimmung in London wieder gewichen. Für 
morgen wird im Unterhauſe wieder eine ſtürmiſche Aus⸗ 
einanderſetzung erwartet. In maßgebenden Kreiſen wird 


beſtätigt, daß Muſſolini am Freitag verſprochen hat, auf 


General Franco dahin einzuwirken, daß die Angriffe auf 
britiſche Schiffe aufhören ſollen. General Franco ſoll eine 
entſprechende Zuſage gegeben haben. Die neuerliche 
Bombardierung der britiſchen Dampfer hat daher umſo 
größeres Befremden hervorgerufen. 


Weitere Verzögerung 
der Prüfung der Mordfliegerei 


London, 27. Juni. Die Angelegenheit der Ent⸗ 
ſendung einer internationalen Kommiſſion nach Spanien 
zwecks Prüfung der Luftangriffe gegen die Zivilbevölke⸗ 
rung hat eine weitere Verzögerung erlitten. Nachdem 
die Vereinigten Staaten es abgelehnt haben, an der Kom⸗ 
miſſion teilzunehmen, haben nun Schweden und Norwe⸗ 
gen erklärt, daß die Kommiſſion nun nicht mehr einen ſo 
internationalen Charakter aufweiſen würde, um die not⸗ 
wendige moraliſche Wirkung auszuüben. Die genannten 
Regierungen ſchlugen nun vor, Holland zur Teilnahme 
einzuladen, was auch erfolgt iſt. Eine Antwort der Hrl- 


ländiſchen Regierung iſt jedoch bisher nicht eingetroffen. | zeuge es taten.“ 


Kattow is, Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Volksſtimme 
Bielitz-Biala u. Umgebung 


Eine ganze ſpaniſche Stadt 
vom Erdboden verschwunden 


Der Korreſpondent des „Daily Expreßz“. 
eines Rechtsblattes, berichtet über die Vernich⸗ 
tung der Stadt Nules durch Flieger: 


„Einmal lebten zehntauſend Perſonen in dieſer ſon⸗ 
nigen Fiſcherſtadt. Dann kamen die Bombenflugzeuge. 
Und heute iſt es bereits der fünfte Tag, daß man in den 
Ruinen nach den Reſten der Opfer ſucht. Es iſt nicht be⸗ 
kannt, wieviele unter den Trümmern begraben ſind; es iſt 
nur ſicher, daß keiner von ihnen noch am Leben iſt. 

Ich will nicht verſuchen, zu beſchreiben, was ſich in 
Nules ereignete. Ich will nur die einfache Tatſache be⸗ 
richten, daß die ganze Stadt verſchwunden iſt. Erinnert 
Ihr Euch an Guernica, die baskiſche Stadt, die durch 
Fliegerangriffe zerſtört wurde? Gut — damals zeigten 
Photographien Löcher in den Häuſern und ein Bild 
ſchrecklicher Zerſtörung, aber es gab immer noch Häuſer⸗ 
mauern, die nach dieſem Experiment der deutſchen Flie⸗ 
ger aufrecht ſtanden. In Nules iſt es anders! Hier gibt 
es nicht mehr eine einzige Mauer, ſeitdem die Bomben 
kamen. 

Die Flugzeuge flogen in Formation vom Norden 
nach dem Süden. Die Stadt wurde vor fünf Tagen zum 
erſtenmal angegriffen. Die Stadt ſah danach aus, als ob 
ein rieſiger Rechen über ſie gefahren ſei, der mit ſeinen 
Zinken in gleichmäßig gerichteten Linien Häuſer nieder⸗ 
geriſſen hatte. Dann ſchwenkten die Flugzeuge ab und 
bombardierten die Stadt vom Weſten nach dem Oſten — 
Kreuzgänge mit ihren Bomben anlegend. Die Zerſtörung 
Var faſt nicht zu glauben. Nur wenig Leben blieb übrig 
Man kann ſich das Erſtaunen der Regierungstruppen vor⸗ 
ſtellen, als geſtern eine Flotte von Bombenflugzeugen er⸗ 
neut erſchien und noch einmal die Ruinen bombardierte. 

Heute iſt es eine Tatſache, daß die Stadt, die früher 
Nules hieß, im Donner der letzten fünf Tage vollſtändig 
verſchwunden fit. Sie muß vollkommen neu aufgebaut 
weredn. 
gebaut werden. 


Es heißt, daß italieniſche Flag⸗ 


Eine Senſation im Unterhaus 


Darf ein Abgeordneter die Quellen vertraulicher Nachrichten verheimlichen? 


London, 27. Juni. Im engliſchen Unterhaus gab 
es heute eine Senſation, die allgemeines Intereſſe in der 
engliſchen Oeffentlichkeit hervorgerufen hat. Der Abge⸗ 
ordnete Duncan Sandys, der Schwiegerſohn Churchills, 
hatte vor einiger Zeit dem Kriegsminiſter gegenüber über 
eine angebliche Knappheit von Flakgeſchützen geſprochen. 
Der Miniſter erklärte dieſe Angabe für falſch, worauf 
Sandys genaue Zahlen angab. Sandys tat das auch in 
einer Anfrage im Unterhaus. Darauf wurde er vom 
Generalſtaatsanwalt erſucht, die Informationsquelle an⸗ 
zugeben. Gleichzeitig wurde ihm bei Nichtangabe der 
Quelle angedroht, daß er ſich gemäß dem Geſetz zur 
Wahrung von Staatsgeheimniſſen einer Strafe von zwei 
Jahren Gefängnis ſchuldig machen könne. 

Heute erklärte Sandys im Unterhauſe, daß der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt im Uebereifer ihm dieſe Strafe ange⸗ 
droht habe. Der Abgeordnete ſtellte im Unterhauſe die 
Fage, ob er als Abgeordneter verpflichtet ſei, derartige 
Auskünfte zu geben. Der Generalſtaatsanwalt hat in 
einem Schreiben nun erklärt, daß er nicht die Abſicht 
habe, das Geſetz gegen ihn in Anwendung zu bringen, 
doch wollte er ihn als Kronzeugen in dieſer Angelegenheit 
anführen können. alt 

Chamberlain erklärte, darüber eine Ausſprache zuzu⸗ 
zaſſen, ob das Geſetz auch für Abgeordnete anwendbar ſei, 
die ihren Verpflichtungen nachkommen 


Eine Vierteljahresbilanz 
Der Korreſpondent des „Daily Expreß“ in Valencia 
meldet: „Seitdem die Rebellen am 15. April bei Vinaroz 
das Mittelmeer erreicht und fo das republikaniſche Spa⸗ 


nien in zwei Teile zerſchnitten haben, hat es Franes 
45 000 Mann gekoſtet, um den beſetzten Küſtenſtreiſen um 
50 Meilen (80 Kilometer) zu verbreitern. Die Regle⸗ 
rungstruppen verteidigen ein flaches Gelände, wo ſie kei⸗ 
nen anderen Schutz gegen die Tanks und das Geſchütz⸗ 
ſeuer haben als die ſchnell gezogenen Schützengräben und 
wo ſie um jeden Fuß Boden kämpfen“. 

Seit dem 15. April haben ſich melr als 110 000 
Freiwillige zur Armee der Republik gemeldet. Der Wi⸗ 
derſtand des republikaniſchen Volkes iſt ſomit nicht mur 
nicht gebrochen, ſondern er iſt — nicht zuletzt durch die 
verbrecheriſchen Angriſſe der Rebellen und ihrer Bundes⸗ 
genoſſen auf die Zivilbevölkerung und auf die Schiffe und 
das Eigentum befreundeter Nationen — zur höchſten Ent⸗ 
ſaltung gebracht morden. 

Noch eine engliſche Note. 

London, 27. Juni. Die britiſche Regierung hat 
neuerdings Noten nach Burgos und Barcelona abgeſandt, 
in welchen ſie gegen die Angriffe auf die Zivilbevölkerung 
Proteſt erhebt. 


Tondichler⸗Kongreß in Schweden 

Stockholm, 27. Juni. Im Beiſein des Prinzen 
Eugen, eines Bruders des Königs Guſtav V. von Schwe⸗ 
den, fand am Montag vormittag im Sitzungsſaal des 
Stockholmer Rathauſes die Eröffnung des 13. Inter na⸗ 
tionalen Kongreſſes der Tondichter ſtatt. An dem Kon 
arek nehmen Vertreter aus 15 Ländern teil 


Selbſt die Grundſteine der Häuſer müßten nen 


— 
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Barteilofes Parlament 


aber nicht ohne Oppoſition in Bulgarien. 


Sofia, im Juni. 

Nach vierjähriger Pauſe fanden im März in Bulga⸗ 
eien wieder Wahlen zum Parlament ſtatt, womit die 
letzte Etappe zur vollſtändigen innerpolitiſchen Norma: 
Itjterung beendet werden ſollte. Unter dem Begriff 
Normaliſierung verſteht die Regierung die Liquidierang 
des Umſtarzes vom 19. Mai 1934, vor allem in formaler 
Oinſicht, denn tatſächlich iſt die Neugeſtaltung und Um⸗ 
jormung Bulgariens, die der Umſturz und die Jahre da⸗ 
nach gebracht haben, weiter beibehalten worden und die 
Regierung und ihre Mehrheit haben den feſten Willen, 
non dieſen Errungenſchaften nichts aufzugeben. So be⸗ 
ſchränkt ſich die Normaliſierung in ihrer letzten Etappe 
eigentlich auf die Wiederherſtellung der Geltung jenes 
Artikels der Verfaſſung, der beſagt, daß Bulgarien eine 
tonſtitutionelle und parlamentariſche 
Monarchie iſt. Formell iſt dieſer Grundſatz auch in den 
vergangenen vier Jahren nie außer Kraft geſetzt worden, 
denn alle Geſetzesverordnungen und Dekrete wurden un⸗ 
ter Berufung auf den Art. 47 der Verfaſſung, den Not⸗ 
ſtandsartikel, erlaſſen. Die erſte Arbeit, mit der ſich das 
neue Parlament zu befaſſen hatte, war auch die Sanktio⸗ 
nierung des ganzen, während der letzten vie r Jahre 
dekretierten Geſeßeswerkes. 


Aber ebenſo wie ſich das heutige Bulgarien in ſeinem 
inneren Aufbau auf allen Gebieten des ſtaatlichen Le⸗ 
bens weſentlich vom Bulgarien vor vier Jahren unter⸗ 
ſcheidet, ſo iſt auch das 24. ordentliche Sobranje, wie 
ſeine offizielle Benennung lautet, von ſeinen 23 Vorgän⸗ 
gern, die es ſeit der Wiedererſtehung Bulgariens im 
Jahre 1878 gegeben hat, ſehr verſchieden. Sein charak⸗ 
teriſtiſcheſtes Merkmal iſt, daß es in ihm keine Par⸗ 
teien, aber auch keine Partei gibt. Jeder der 160 Ab⸗ 
geordneten (und ihre annähernd 1000 Gegenkandidaten 
vei den Wahlen) traten vor die Wähler nicht als Vertre⸗ 
ter eines Parteiprogramms: ſeit Mai 1934 gibt es in 
Bulgarien keine politiſchen Parteien mehr. 

Aber auch ohne Parteien beſteht das jetzige Parla⸗ 
ment aus zwei ſich kämpferiſch gegenüberſtehenden 
Gruppen, nämlich jenen Abgeordneten, die ſich zur Regie⸗ 
rungspolitik und ihrem Programm bekennen, und jenen, 
die gegen die Regierung ſind. Die Regierungsgruppe 
zählt 106 Mitglieder, die opppoſitionelle Gruppe hatte 
zu Beginn 56 Abgeordnete. Von dieſen Oppoſitionellen 
entfielen in den letzten Tagen 3, denen wegen ko mm u⸗ 
niſtiſcher Einſtellung die Mandate aberkannt wurden. 


Man ſollte annehmen, daß die Mehrheit, die die 
volle Abkehr von der Vergangenheit auf ihre Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat, für ein neues, umgeſtaltetes Bulgarien ein⸗ 
tritt und vor allem nicht genug ſcharfe Worte für die 
früheren Parteien finden kann — dem iſt aber merkwür⸗ 
digerweiſe nicht ſo. Vielmehr befindet ſich in ihren Reihen 
eine Anzahl von Männern, die bis zum Umſturz in den 
früheren Parteien oft führende Poſitionen innehatten 
und jetzt in der Regierungsmehrheit ebenfalls in den 
erſten Reihen ſtehen. Natürlich ſetzt ſich die Oppoſition 
durchwegs aus früheren Parteipolitikern zuſammen, dar⸗ 
unter auch Parteichefs, wie Zankow und Gitſchew. 
In ihr ſind ſo ziemlich alle Schattierungen, von den links 
radikalen Arbeiterparteilern und Sozialiſten bis zu den 
ſehr weit rechts ſtehenden, mit ſtarken autoritären Nei⸗ 
gungen behafteten Zankowiſten vertreten. Sie alle aber 
haben jetzt die alten Differenzen beiſeite gelaſſen und 
gehen, wenigſtens bisher, geſchloſſen vor. Die Mlatt- 
form, auf der ſie ſich gefunden haben, iſt die volle Wie 
derherſtellung der Demokratie, auch wenn ſie ſelbſt zuge⸗ 
ben, daß dieſe von den Fehlern und Gebrechen, die dem 
alten Parlament und den auf ihm beruhenden Regimes 
anhafteten, gereinigt werden muß. 

Schon der erſte Beratungsgegenſtand, die neue Ge⸗ 
ſchäftsordnung, führte zu heftigen Zuſammenſtößen, weil 
die Oppoſition in vielen Beſtimmungen einen Verſuch 
ſah, ſie mehr oder weniger mundtot zu machen. Am 
herßeſten umſtritten war ein Paragraph, deſſen Inhalt 
eigentlich am wenigſten Anlaß hierzu bieten ſollte, zu⸗ 
mineeſt bei oberflächlicher Betrachtung. Da außerhalb 
des Parlaments jeder Zuſammenſchluß nach politiſchen 
Geſichtspunkten verboten iſt, jo iſt dies nach der Auffaſ⸗ 
ſung der Regierungsmehrheit auch im Parlament nicht 
zulä'ſig. Die Geſchäftsordnung kennt daher keine 
„Rechte“ und „Linke“. Sie weiſt vielmehr den Abgeord⸗ 
neten ihre Plätze ſo zu, daß die in demſelben adminiſtra⸗ 
tiven Kreis Gewählten in je einem Sektor untergebracht 
ſind, innerhalb deſſen ſie in der alphabetiſchen 
Reihenfolge ihrer Wahlſprengel zu ſitzen haben, 
Mehrbeit und Oppoſition alſo bunt durcheinander. Ge⸗ 
gen dieſe Beſtimmung lief die Oppoſition beſonders hef⸗ 
tig Sturm, mit der Motivierung, daß dadurch die Bewe⸗ 
gung Sjreiheit geknebelt werde. Aber die Mehrheit blieb 
allen Argumenten der Oppoſition gegenüber taub und 
verwarf, ebenſo wie bei allen anderen Verhandlungsge⸗ 
genſtänden, ausnahmslos alle ihre Anträge. 


Auch in allen übrigen Fragen iſt nicht zu erwarten, 
daß die Bemühungen der Oppoſition irgendwelche größe⸗ 
ren Folgen haben werden. Die Regierung hat ihre 
ſichere und ergebene Mehrheit, und da ſie zudem nicht aus 
dem Parlament hervorgegangen iſt, iſt ihre Poſition die⸗ 
ſem gegenüber um io ſtärker⸗ („Prager Preſſe“.) 
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Die Siniflut ſteigt weiter 


90 chineſiſche Flugzeuge über Nantſchang 


Schanghai, 27. Juni. Nach weiteren Meldungen 
ſtehen die Gebiete im Weiten Hankaus überflutet, da der 
Nan über die Ufer getreten iſt. Die japaniſche Oſſenſive 
in dieſem Frontabſchnitt ſtäßt daher auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Die anhaltenden Regen im Weſten der Provinz 
Anhwei ließen den Fluß Hwei über die Uſer treten und 
weite Gebiete überfluten. Dadurch ſind die Kriegshand⸗ 
lungen auch in biefem Gebiet nahezu unmöglich ge 
worden. 

London, 27. Juni. Renter berichtet, daß 90 chine⸗ 
ſiſche Flugzeuge am geſtrigen Tage den Flugplatz von 
Nantſchang, Hauptſtadt der Kiangſi⸗Provinz, bombar⸗ 
diert haben. 5 japaniſche Flugzeuge wurden vernichtet. 


Die Japaner wollen nicht weniger als 35 bis 50 


Flugzeuge abgeſchoſſen haben. 

Hankau, 27. Juni. Aus chineſiſchen Qnellen wird 
berichtet, daß es geſtern bei Matang zum erſtenmal gwi⸗ 
ichen japaniſchen und chineſiſchen Schiffen dersriegsflotte 
zu einem Kampfe gekommen iſt. Die chineſiſchen Einhei⸗ 
len ſchützten die Sperre bei Matang. Der Kampf dauerte 
eine Stunde und verlief für die Japaner ohne Ergebnis. 


2 japaniſche Kanonenboote verſenkt. 
Hankau, 27. Inni. Eine Gruppe chineſiſcher 
Bombenflugzeuge verſenkte auf dem Jangtſe zwei japa⸗ 
zuſche Kanonenboote. Japaniſche Flugzeuge verfolgten 
die chineſiſchen Bombenflugzeuge, doch konnten dieſe voll⸗ 
zählig zu ihrer Baſis zurückkehren. 


Botſchafter Trautmann abberufen 


Hankau, 27. Juni. Der deutſche Botſchafter in 
China Trautmann iſt nach Hongkong abgeflogen. Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß er nach Berlin abberufen 
worden iſt. Die Angelegenheit der deutſchen Berater in 
China it noch nicht geregelt. Tſchangkaiſchek benachrich⸗ 
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tigte die Reichsregierung, daß er bereit wäre die deutſcher 
Sachverſtändigen bis auf ſechs, darunter General Falken. 
haufen, zu entlaſſen, doch beharrt Berlin auf die Entlaſ⸗ 
jung aller Sachverſtändigen. Tſchangkaiſchek ließ wiſſen, 
daß er ſich die Schritte vorbehalte, die als Antwort auf 
vieſe deutſche Maßnahme zu unternehmen wären. 


Ein deutſches Memorandum 


Der deutſche Arbeiter» und Angeſtelltenverband tn 
Polen (die gleichgeſchalteten früheren Gewerkſchaftsver⸗ 
bände. Die Red.) hat dem Wojewoden von Oberſchle⸗ 
Ten, Grazynſki, ein Memorandum überreicht, in dem er 
ſich über die Entlaſſung von 1268 ſeiner Mitglieder in der 


Zeit von 1934 beſchwert, während im gleichen Zeitraum 


mehrere tauſend polniſche Arbeiter und Angeſtellte einge⸗ 
ſtellt worden find. Auf dieſes Memorandum bat der Wo⸗ 
jewode bisher keine Antwort erteilt. 


die geſtrige Seimſitzung 


Geſtern fand eine Plenarſitzung des Sejm ſtatt. 

Ohne Diskuſſion wurde der Geſetzentwurf über die 
Beſtätigung des Vertrages zwiſchen Polen und dem Hei⸗ 
ligen Stuhl der Kommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten überwieſen, wonach Güter, Kirchen u. a., die durch 
die Zarenregierung der katholiſchen Kirche vorenthalten 
wurden, dieſer wieder erſtattet werden. 

Ferner wurden Ratifizierungsprojekte ſowie Ge⸗ 
ſetzesprojekte über die 4% prozentigen Schatzſcheine in 
Dollars, die 6prozentige Dollaranleihe und die 7prozen⸗ 
tige Inveſtitionsanleihe, ebenfalls ohne Diskuſſion ange 
nommen. 


Volniſch⸗ litauiſcher Veriehrsvertrag 


Am 27. Juni wurden im Außenminiſterinm in War 
ſchau die Ratifizierungsurkunden über den Vertrag zwi⸗ 
ſchen Polen und Litauen ausgetauſcht, betreffend des 
Poſt⸗ und Fernſprechverkehrs, der am 2. Mai 1996 m 
Kowno unterzeichnet wurde. 


Schweizer Neutralität wertlos 


Hintertür in der deutſchen Garantie⸗Erllärung 


Der Anerlennung der Neutralität der Schweiz durch 
Deutſchland und Italien wird in der engliſchen Preſſe 
Aufmerkſamkeit gewidmet. a 

Der Berliner Korreſpondent der „Times“ berichtet, 
es habe viel Intereſſe erweckt, daß die von Deutſchland 
verwendete Formulierung diesmal lautet „Anerkennung 
und Reſpektierung des ſchweizeriſchen Wunſches nach 
Neutralität“, anſtatt „der Neutralität der Schweiz“ 
Dieſe Unterſcheidung ſei inſofern von Bedeutung, als ein 
halbamtlicher Kommentar anzudeuten ſcheine, daß die 
Verpflichtungen des Reiches davon abhängen, daß die 
Schweiz eine Neutralitätskonzeption beobachtet, welche 
ſowohl Preſſe und Publizität im Frieden, wie das mili⸗ 
täriſche Verhalten in Kriegszeiten umfaßt. 


Deutſch⸗engliſche Entſpannung 


London, 27. Juni. London berichtet: Nach Ab⸗ 
ſchluß der heutigen Verhandlungen kam es in den deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen im Zuſammenhang mit der Frage 
der öſterreichiſchen Anleihen zu einer gewiſſen Entſpan⸗ 
nung. Es ſollen nun Sachverſtändige die weiteren Mög⸗ 
lichkeiten normaler wirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten prüfen. 


Henlein⸗ Beute planen Entführungen 


Prag, 27. Juni. „Der Montag“ berichtet, daß die 
Polizei im Sekretariat der Sudetendeutſchen Partei in 
Luberau eine Hausſuchung durchgeführt hat. Es wurde 
ein Verzeichnis von Henlein⸗Gegnern gefunden. Aus 
dem beſchiagnahmten Material geht hervor, daß die Ent⸗ 
führung von 3 Perſonen geplant war. Die ffartothek 
enthielt etwa 1200 Namen aus dem nördlichen Gebiet Her 
Tſchechoſowakei. Die Unterſuchung iſt bereits jo weit ge⸗ 
diehen, daß einige der verhafteten Perſonen dem Bezirks⸗ 
gericht überwieſen wurden. 


Berliner Juden ins Obelto 


Der „Daily Telegraph“ berichtet aus Berlin von 
einer in Vorbereitung befindlichen Aktion, wonach ariſche 
Familien, welche in jüdiſchen Häuſern und jüdiſche, die 
in ariſchen Häuſern wohnen, ausgetauſcht werden ſollen. 
Das Ergebnis einer ſolchen Aktion würde die Schaffung 
einer Art Ghettos in dem Teile Berlins ſein, wo ſich die 
meiſten Juden befinden. 


Das Blatt meldet weiter, es werde allgemein ange 
nommen, daß nach der abgeſchloſſenen Regiſtrierung des 
jüdiſchen Beſitzes eine Art Sequeſtration Platz greifen 
werde. Dieſe werde, wie man erwarte, die Form eines 
Zwangsumtauſches der privaten jüdiſchen Kapitalsanla⸗ 
gen in niedrig verzinsliche Staatspapiere haben. So 
würde, ſchreibt das Blatt, das Deutſche Reich große Geld⸗ 
ſummen für Zwecke des Vierjahresplanes gewinnen. 


Ueberfall auf einen Wachtmeister 


Stuttgart, 27. Juni. Wie aus Beſigherm 
a. d. Enz (Württemberg) gemeldet wird, wurde der Gen⸗ 
darmeriehauptmeiſter Schmid in Ausübung ſeines Amtes 
von einem als gewalttätig bekannten Menſchen durch meb⸗ 
rere Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. 


Franzöſiſch⸗türtiſche Verſtändigung 


Iſtanbul, 27. Juni. Der türkiſche Minifterpräft- 
dent Dſchelal Bayar erklärte den Vertretern der Preſſe, 
daß der Konflikt um den Sandſchak⸗Alexandrette wahr⸗ 
ſcheinlich binnen zehn Tagen eine Löſung finden wird. 
Nach Preſſemeldungen iſt es zwiſchen der franzöſiſchen 
und türkiſchen Militärmiſſion bereits zu einer Verſtändi⸗ 
gung über den Schutz der Sandſchak⸗Grenzen gekommen. 
Zur Behandlung ſteht noch der Einmarſch einer türkiſchen 
Abteilung, die am Grenzſchutz teilnehmen ſoll. Man 
giaubt, daß Frankreich dem Einmarſch einer türkischen 
Abteilung zuſtimmen wird. 

Iſtanbul, 27. Juni. Die anatoliſche Agentur be⸗ 
richtet aus Paris, daß Außenminiſter Bonnet nach An⸗ 
kara reiſen werde, um die eingeleiteten Vertragsverhand⸗ 
lungen abzuſchließen. 


Codreanus Helfer vor Gericht 


Bukareſt, 27. Juni. Am Sonnabend begann vor 
dem Militärgericht in Bukareſt unter dem Worfig des 
Oberſten Dumitru vom Juſtizoffizierskorps ein Prozeß 
gegen 20 ehemalige prominente Mitglieder der Eiſernen 
Garde. Hauptangeklagter iſt der frühere Vorſitzende der 
politiſchen Parteiformation der Eiſernen Garde, der 
Partei „Alles für das Vaterland“, Ing. Clime. Von den 
ſonſtigen Angeklagten wären der frühere Vorſitzende der 
nationaliſtiſchen Studentenvereinigung Furdui und der 
Schriftſteller Polihroniade, welcher als Außenpolitiler 
der Eiſernen Garde galt, zu nennen. Die Verhandlung 
findet nur gegen 18 Angeklagte ſtatt, weil Fürſt Canta⸗ 
eigene und Criſtiescu aus Rumänien geflohen fm. 


unter dem Namen „Les Alizes“ 
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Aus Welt und Leben 


hwere Unwetterſchäden in Oeſterreich 


Wien, N. Juni. Am Sonnabend und am Sonn⸗ 
wurden verſchiedene Gebiete Oeſterreichs von ſchwe⸗ 
Unwettern heimgeſucht, die ſich beſonders in der 
ziermark verheerend auswirkten. Die Bäche verwan⸗ 
lien ſich in reißende Ströme. Die an Feldern, Stra⸗ 

und Häuſern angerichteten Schäden ſind ſehr bedeu⸗ 
1b. In manchen Gebieten wurde die Ernte vernichtet. 
ch mehrere Brücken wurden zerſtört. 


— 


Drei Tote bei einem Hotelbrand 


Paris, 27. Juni. In der Nacht auf Montag iſt 
der Cleryſtraße in einem kleinen Hotel ein Brand aus⸗ 
rochen, der zwar binnen 2 Stunden gelöſcht werden 
unte, der jedoch 3 Menſchenleben gekoſtet hat. Durch 
e Gasexploſion im Treppenhaus wurden die Bewoh⸗ 
von einer ſolchen Angſt erfaßt, daß fie um jeden Preis 
Huchten ins Freie zu gelangen. Zwei Perſonen ver- 

ten durch das brennende Treppenhaus aus dem Hotel 
gelangen, erlitten aber dabei ſo ſchwere Brandwunden, 
5 fie kurz darauf im Krankenhaus ſtarben. Eine dritte 
ſon floh auf das Dach, verlor aber das Gleichgewicht 
ſtürzte zu Tode. Erſt das Eingreifen der Feuerwehr 
inte weitere ſchlimme Vorfälle verhindern. 


2 — 


Zirlus⸗Tragõdie 


Der 30jährige Pariſer Taxichauffeur Georges Cuiſi⸗ 
ud hat in einer Artiftenpenjion in London ſeine Frau 
kdergeſchoſſen und Selbſtmord verübt. Dies iſt das 
de einer Zirkustragödie, wie ſie ſonſt nur in Romanen 
klommt. Seine Frau Madeleine hatte ſich vor länge⸗ 


Zeit als Trapezkünſtlerin ausbilden laſſen. Im ver⸗ 


1 


ingenen Jahre hatte ſie ſich einer Truppe angeſchloſſen, 
im Pariſer Zirkus 
drano debütierte, und zwar unmittelbar nach den Ca⸗ 
as. Die Truppe erregte Aufſehen und die Kritik ſagte 
eine große Zukunft voraus. Sie erhielt auch ſofort 
gebote ins Ausland und befindet ſich jetzt in London. 
er Chauffeur Cuſinaud war gar nicht damit einverſtan⸗ 
it, daß ſeine Frau Madeleine zum Zirkus ging. Die 
or glückliche Ehe wurde dadurch zur Hölle, insbeſondere, 


ichdem die junge Frau erklärte, daß fie ſich ſcheiden 


ſen würde, um ſich völlig der zirzenſiſchen Kunſt zu wid⸗ 
n. Vor einigen Tagen fuhr Cuiſtnaud nach Blackpol, 
die Truppe gerade gaſtiert. Es ſchien, als ob er ſich 
zwiſchen getröſtet habe, denn er verbrachte den Tag mid 
adeleine und ihren Partnern und war völlig ruhig. 


ber als das Paar in das Zimmer in der kleinen Arti⸗ 


enſion hinaufging, fielen, ohne daß die geringſte 


tseinanderſetzung vorangegangen war, zwei Schüſſe. 
ſinaud hat ſeinem Leben und ihrer Karriere ein Ende 


macht. 


a 


er Napport des Kapitäns G. W. de Long 


57 Jahre nach dem Verſchwinden des „Jeanette“ iſt 


i Rapport ihre Kapitäns G. W. de Long von ruſſiſchen 


blarferſchern auf der Henriette⸗Inſel aufgefunden wor⸗ 
n. Dieſe Nachricht wurde am 10. Juni nach Moskau 
ſunkt, und die Moskauer Behörden haben angewieſen, 
U 


Schweſter Anne -Chriſta 


I Roman von Sidonie JIndeich 
ö (78. Jortſetzung) 


Wenn irgend jemand am Telephon ſie zu ſprechen 
unſchte, ſo Tolle gejagt werden, ſie ſei verreiſt. Nur 
enn Frau Doktor Wernicke anriefe, wolle ſie benachrich⸗ 
gt werden. 


Sie wußte genau, daß fie damit eine Vogelſtrauß⸗ 
litik trieb, und konnte doch nicht anders. Schlaflos 
älzte fie ſich des Nachts in ihren Kiſſen und zermarterte 
den Kopf. Was beginnen? Sollte fie Hans⸗Joachim 
8 gewünſchte letzte Wiederſehen gewähren? Ihr inne⸗ 
Empfinden lehnte ſich dagegen auf. Was aber ge⸗ 
jah, wenn fie es ihm verweigerte? Nach dem, was fie 
zher von ihm erfahren, war er vielleicht zu allem fähig. 
e ſah das Leben ihres Mannes und ihrer Kinder be⸗ 
toht, auch das eigene — immer neue Erwägungen ka⸗ 
en, wurden durchdacht, verworfen und von anderen 


orſtellungen, die ein gleich ſchlimmes Geſicht trugen, 
1 eörängt. Dann wieder gewann eine ruhige Ueberle⸗ 


ung für einige Zeit die Oberhand. Dann ſchwanden all 


1 ’ bitteren Feinah haßerfüllten Gefühle gegen Hans⸗ 


dachim und machten einem gewiſſen Mitleid Platz. Für 
18, was er ihr einſtmals angetan, hatte er gebüßt, das 


eben hatte ihn in eine harte Schule genommen und ihm 


ſichts erſpart. Es hatte den Anſchein, als habe es ihn 
J eläutert und gebeſſert. War es richtig von ihr, daß fie 


ö 


im feine Bitte abſchlug? 


0 Mitten in all dieſes Schwanken hinein lam eines 
Rorgens ein Eilbrief aus Breslau. Sein Inhalt traf 


Je wie ein Keulenſchlag. 


Bleich und verſtört ging ſie an das Telephon, rief 


— 


— — — 


Sol geftung — Dienstag, den 28. Juni 1988. 


daß das Dokument unter den allergrößten Vorſichtsmaß⸗ 


nahmen hierher geracht wird, um es nach Möglichkeit zu 
rekonſtruieren. Denn in den kupfernen Behälter, in den 
der Kapitän den Rapport verſchloß, iſt Waſſer eingedrun⸗ 
gen und die Scheift iſt kaum noch zu leſen. Damit it nach 
mehr als einem halben Jahrhundert ein Geheimnis de 

Polarmeere enträtſelt worden, das dieZeitgenoſſen auße 

ordentlich erregte. Die „Jeanette“ wurde am 8. Ju! 

1879 auf die Suche nach dem großen Polarforſcher No; 

denſkjöld ausgeſandt. Das Schiff verließ San Franziska 
und war bereits Ende Auguſt am Kap Koljutſchimſki. 
Aber Nordenſkjöld hatte mit der „Vega“ das Polarmeer 
durch die Beringſtraße wieder verlaffen; er hatte nichts 
Geringeres gefunden als die berühmte Nordoſtpaſſage. 
Die „Jeanette“ endeckte nun auf ihrer Fahrt zwei Jahre 
ſpäter im März und im Mai 1881 zwei Inſeln, die Jea⸗ 
nette und Henriette getauft wurden. Im Juni 1881 ging 
das Schiff unter, und nur zwei Matroſen konnten ſich ret⸗ 
ten; ſie berichteten, daß Kapitän de Long einen genauen 
Rapport auf der Henriette⸗Inſel zurüpgelaſſen habe, aber 
ſeit damas habe man dieſes Dokument nicht auffinden 
können. 


Sport 


Nuch ſpielt am Sonntag in Lodz 


Am Sonntag findet in Lodz das fällige Ligaspiel 
zwiſchen es und dem Tabellenführer Ruch ſtatt. Die 
»berſchleſiſche Mannſchaft kommt nach Lodz in ſtärkſtem 
Beſtande mit Wilimowſki, Peterek und Wodarz an der 
Spitze. LES, der ſich auf dem gefährlichen vorletzten 
Platz in der Tabelle befindet, macht ſchon jetzt Anſtalten, 
um diesmal die Meiſterſchaftspunkte mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. Schiedsrichter des Spiels wird Frank aus War⸗ 
ſchau ſein. 

Außer dieſem Spiel finden im Lande noch nach⸗ 
ſtehende Ligaſpiele ftatt: Cracovia — Warszawianka in 
Krakau, Polonia — Wisla in Warſchau, Warta—Smigly 
in Poſen und ABS — Pogon in Chorzow. 


Die erſten Ligaaufſtiegsſpiele. 


Am Sonntag kommen die erſten Ligaauſſtiegsſpiele 
zum Austrag. Der Lodzer Meiſter Union⸗Touring wird 
fein erſtes Spiel in Sosnowice gegen den RS (Zaglem⸗ 
bie) austragen. U fährt nach Sosnowiee in ſtärkſtem 
Beſtande. 

Außer dieſem Spiel kommen noch zum Austrag: 
Unia — Legia, Gryf — Slonſk, Revera — Ezarni, Domb 
— Meifter von Krakau, Makkabi — Pogon, WAS — 
Meiſter von Wolhynien. 

Union⸗Touring ſpielt bekanntlich in einer Gruppe 
mit der Warſchauer Legja, der Lubliner Unia und dem 
S aus dem Dombrowaer Kohlenrevier. 


Am Sonntag werden auch die erſten Spiele um den 
Aufſtieg in die Lodzer A⸗Klaſſe ſteigen. Für dieſe Spiele 
haben ſich die vier Gruppenmeiſter der B⸗Klaſſe qua ift- 
ziert und zwar: Ziednoczone, Kruſcheender, Kaliſcher 
Sportklub und Concordia aus Petrikau. Am Sonntag 
ſpielt Zjednoczone gegen Concordia in Petrikau und 


das Hotel an, in dem Hans⸗Joachim wohnte und ver⸗ 
langte Miſter White zu ſprechen. 

Ihre Hand zitterte ſo ſtark, daß ſie kaum den Hörer 
halten konnte, als ſich der Angerufene meldete. 
Nichts weiter als die Worte ſagte ſie: 

„Ich werde heute nachmittag um fünf 
Dann hängte ſie ſofort wieder ab. 

Einen Augenblick ſtand ſie regungslos da, dann hob 
ein tiefer Seufzer ihre Bruſt. Jetzt blieb ihr keine andere 
Wahl, jetzt mußte fie Hans⸗Joachim ſprechen. Er durfte 
dieſen wahnſinnigen Entſchluß nicht ausführen. Sie 
holte ſeinen Brief, den ſie vorhin nur kurz überflogen, 
wieder hervor und las ihn noch einmal. a 

Weder Anrede noch Unterſchrift trug er. Wie eine 
feindliche Drohung ſprang ihr die große, ſtarke, ihr ſo 
wohlbelannte Schrift entgegen: 

„Warum läßt Du Dich verleugnen? Ich bin da⸗ 
von unterrichtet, daß nur Dein Mann verreiſt Mt, nicht 
aber Du. Warum nahmſt Du meinen geſtrigen Be⸗ 
ſuch nicht an und biſt am Telephon nicht erreichbar? 
Da Du mir die Gelegenheit zu einer Ausſprache nicht 
gegeben haſt, muß ich Dir auf dieſem Wege mitteilen, 
daß ich meinen Plan, in Bälde nach Amerika zurück⸗ 
zukehren, aufzugeben gedenke. Ich beabſichtige, mich 
dauernd in Breslau niederzulaſſen. Die alte Vater⸗ 
ſtadt mit ihren Erinnerungen an vergangene, glückliche 
Zeiten hat es mir angetan. Warum ſoll ich als Jonny 
White nicht hier leben? Es weiß niemand außer Dir, 
wer ich in Wirklichkeit bin, und es braucht auch nie⸗ 
mand davon zu erfahren. Ich wüßte jedoch ſehr gern, 
wie Du Dich zu dieſem Entſchluß ftelfit, und wäre Dir 
ſehr verbunden, wenn Du mich heute oder morgen um 
fünf in meinem Hotel aufſuchteſt. Dann können wir 
alles in Ruhe beſprechen. Ich bitte ſofort nach Erhalt 
dieſes Brieſes um Deinen Anruf. 


kommen.“ 
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Kruſcheender gegen den Kaliſcher Sportklub in Y 
. 'anice, 


Lodzer Lawn⸗Tennisklub — Meiſter von Lodz. 


Im Entſcheidungsſpiel um die Tennismeiſterſcha 
Lodz zwiſchen dem vorjährigen Meiſter Wima und 
u Lodzer Lawn⸗Tennisklub ſiegte der Klub 5:2. Der 
ib wird ſomit an den Zwiſchenbezirksſpielen um den 
ifſtieg in die polniſche A⸗Klaſſe teilnehmen. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 29. Juni 1938 


Warſchau⸗Lodz. 
730 Morgenkonzert 8,15 Konzert 10,30 Schallpl. 
12,03 Konzert 15 Die Stadt Gdingen 16,30 Volks. 
kapelle 18,30 Konzert 20,20 Schallpl. 22,10 Zur 
Unterhaltung. 
Kattowitz. 
6,15 Schallpl. 20,05 Sport 20,10 Bunte Muſtk. 
Rönigswuſterhauſen. 
630 Frühkonzert 12 Konzert 14 Schallpl. 14,1 
Kurzweil 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 


20,15 Blasmuſik 23 Konzert. 

Breslau. 

12 Muſtk 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Zur Un⸗ 
terhaltung 19,10 Heitere Dorfkomödie 20 Muſik aus 
Schweden 22,30 Frohſinn. 


12 Konzert 14,10 Schallpl. 
21 Oratorium 22,30 Konzert. 


83 25 Konzert 16,40 Orcheſterkonzert 19,25 Märiche 
20,30 Teitfongeri. 


16 Konzert 20 Geſang 


„Neapel ſingt“. 


Unter dieſem Motto bringen am Donnerstag, dem 
30. Juni, um 21,10 Ukr ſämtliche polniſche Sender aus 
Krakau eine Hörfolge. Es handelt ſich um eine muſika⸗ 
liſch⸗literariſche Sendung, die die ſingende Stadt Neape 
der Hörerſchaft einmal in einer Beleuchtung zeigen wir 
die von dem üblichen Schema ſtark abweicht. 


Uebertragung aus Belgrad. 


Heute, Dienstag, um 21.10 Uhr übernimmt ber yo 
niſche Rundfunk aus Belgrad ein Konzert jugoflawiſcher 
Volksmuſik. In dieſem Konzert werden einige hervor⸗ 
ragende jugoflawiſche Komponiſten zur Geltung kommen 


Heber Gdingen in die weite Welt. 


Der polniſche Rundfunk widmet heute dem pokniſchen 
Meere zwei Sendungen. Die erſte Sendung um 18.10 
Uhr trägt den Titel „Bilder des Meeres“ und wurde von 
Napoleon Fanti bearbeitet. Das Programm wird ſich 
aus Schöpfungen von Schubert, Liſzt, Albeniz u. a. m 
ſammenſetzen. 

Einen heiteren und ten Charakter wird die 
zweite Sendung um 19.30 Uhr tragen. „Ueber Gdingen 
in die weite Welt“ wird den Hörer nach Spanien, Ma⸗ 
rokko, an den Bosporus, den Miſſiſſippi, nach Japan und 
unter die Neger führen. Die Pauſen des Konzerts wer⸗ 
den durch Anekdoten ausgefüllt ſein. 


Lange ſchon vor der angegebenen Zeit pendelte Mi⸗ 
ſter Jonny vor ſeinem Hotel wartend hin und her. 
Spähend ließ er ſeine Blicke über die an ihr vorbeigehen⸗ 
den Menſchen ſtreifen. Unzählige Male ſah er auf feine 
Armbanduhr. Wie langſam die Zeiger vorrückten! End⸗ 
lich zeigten fie die fünfte Nachmittagsſtunde. 

Schon wenige Minuten ſpäter löſte ſich aus der Rette 
der vorbeifahrenden Wagen eine dunkleblaue Limonfine 
und hielt am Bordſtein vor dem Hotel. 

Noch ehe der Chauffeur den Schlag öffnen konnte, 
hatte Anne⸗Chriſta es ſelber getan und ſtand auf dem 
Bürgerſteige. 

„Sie können hier warten, Müller, ich werde nicht 
allzulange bleiben.“ gr 8 

Ganz ruhig ſagte ſie es, und doch ſchlug ihr das Herz 
bis zum Halſe hinauf. Sie hatte den auf fie zukommen⸗ 
den Herrn ſofort erkannt. 

„Gnädige Frau, darf ich Sie begrüßen?“ Den Put 
tief ziehend, verbeugte er fich vor ihr. 

„Guten Tag, Miſter White.“ Sie reichte ihm nicht 
die Hand, fie neigte nur kurz den Kopf zum Gegengruß 

Schweigend legten fie die paar Schritte bis zum 
Eingang des Hotels zurück, durchquerten die große Haſſe 
und nahmen ihren Weg zum Lift. 

Dieſer war ſoeben nach oben gefahren. Sie mußten 
warten, bis er wieder herablam. Es dauerte einige Zeit. 

Den Hut noch immer in der Hand haltend, ſtand 
Miſter White neben der ſchönen Frau. Er ſuchte verge⸗ 
bens einen Blick von ihr zu erhaſchen. Dunkelrot färbte 
die Erregung die über feine Stirn laufende Narbe. 

„Ich danke dir, daß du gekommen biſt, Anne⸗ 
Chriſta. Ich habe die Minuten gezählt, bis du da warſt. 
Ich hatte eine entſetzliche Angſt, daß du nicht Wort hal 
ten würdeſt.“ 

„Ich mußte doch kommen. — Ich hatte es dir doch 
berkorochen.* Fortſetzung tolat ) 


At. 175 x Solfszenung — Flensiag, den 8. Just 10. 


Oinls 
Jugendparade zum Jahres⸗ 
tags der Wiederkehr König 

Karols von Rumänien 


Ein unterirdiſcher Laut⸗ 
ſprecher wurde probeweiſe in 
Breslau hergeſtellt. — In 
Hamburg wurde ein unter⸗ 
irdiſches Kind eröffnet 


genuin 5 tie 9 R m der bereits seit 5 Jahren 
series Warnung! 
Malter und Arbeiter wegen seiner Güte bekannte 


EKSTRAKT_ ) | BIER-EXTRAKT „AROMAT! ——— — 


Wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 
achtet auf das Fabrik- Zeichen: 


HOCiermit geben wir allen Mit- 
5 ey gliedern die traurige Nachricht, daß 
> am 26. Juni bfe Gattin unſe⸗ Eu 
res Mitgliedes KarlHenſel, Frau 


Rl Albine Henſel 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wagen 


verſchieden iſt, deren Andenken wir in Ehren 

halten 5 nie a Date! heute Metall:Beiten u 

Dienstag, 5.3 r nachm., vom Trauerhauſe Br 

Wolczanſka 165 aus, auf dem alten kath. Fried⸗ Matratzen gevolſtert 0 D ei n 5 7 — 75 

hof ſtatt. und auf Jebern „Patent“ * — — 
P. S. Um pünkliches und zahlreiches Er⸗ RN ee at Te rg 

ſcheinen der w. Mitglieder und ber Herren Wringmaſchinen 


Sänger wird gebeten. 


Jabrillager 


„DO BROPOL 5 Maimatunr 


(alte Zeitungen) 


Die Verwaltung. 


Imprännierte ar: Bes, 30 Groihen für das Kilo 
rkauft die „ 1 
Damen Herren Mäntel | art agen ges 
ſowie Geidenmäntel empfiehlt in großer Auswahl ieee Bd 


„MODERNE“ Piotrkowska10 


R 0 B OTNIK 
Front 2. Stock nenen . 


Sohrradgeihät _ Ein Anrecht auf das Glück hat 
e Kirxenigeki, der Beſitzer eines Loſes aus der 


nn 
Dr.med.WOLKOWYS 


empfiehlt in großer Auswahl 


Jahrräder mo Fahrradteile 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 
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HEILANSTALT | 5 TA LT Darum komm, wähl Die Dein Eos, und Cegielniana 11 vel. 238.02 
Du wirſt im Kampf ums Dafein fiegen Sposialarstfür Ham / Hari u. Goſchlochtetrunt 
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empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- unb Feiertagen von 9—1 Uhr b 


\ 


Lungen⸗ und ÜiihmesPeiden 
Petritauer 67 Fel. 127:81 


Von 9-3 u. 5"/,—8 nimmt Dr. Z. RRAKOWSEKI 
Bitten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgon⸗ 
tabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. med. Heller 


spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankhelten 
Trangutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Jür Unbemittelte — Hollanſtaltsproſſe 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ⸗ 


Dr. J. N ADEL Ins Haus zugefellt 5 Grolden mehr 


Seauen-Krantheiten und Geburtshilfe 5 Buch⸗ U. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


eee 
r . . TEL TEE 


| 


Theater- u. Kinepregramm 


Teatr Polski: „Weib und Smaragd“ 

Sommer-Thenter, Staszic-Park. Meute OU 
Im sechsten Stock 

Kammer-Theater. Heute 8.30 Uhr ab 


Preisliſte für 
(Mode- Seiſchriften 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ | 
g 
Prattiſche 5 8 
— Sasine Das Ende der Frau Cheyney 


VO PPHPHF III? 


Cerse: Die Legion der Unerschrockenen 
Europa: Orient-Expreß « 

Grand-Kine: Die Schattenseiten von Park 
Meitre: Wenn du verliebt bist 

Miraz: Beethovens große Liebe 

Palaee: Das Paradies der Verliebten 
Przedwinosnie: Mädel mit Temperament 
Rakieta: Bei geschlossenen Türen 

Rialto: Das Käßchen 


ce und 9 
(Vier wöchentlich) . 
Mode und Wäſche (Vierwöcentlih) - - 
Deutihe Modenzeitung (Vierzehntägig) - 
Frauenfleiß (Viermöhentlih) » - - « 


Lod etrikauer 109 
ee do, 281-30 l. * Aenne 
C 0 8 5 0“ Zum erſtenmal in Lodz Heute Premiere Zum erstenmal in Lodz 
— * 9 * 
15 Die Legion der Unerſchrockene 
Allmen ö 
eee ee e e Gin Drama, welches zich in Sahara und Marotto abibielt 
enen Der Schrecken des Weltteienes. Auſſtand der Eingeborenen 
12 Ubr Si 4 2 
— preiſe ab 50 Sroſchen — Nächſtes Programm: „Herrſcherin der Wüfte“ und „Frühling der Verliebten 
E III! 1 
1 t bie fiebengefpaltene Millimeterzgeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. . & 
Aennem 855 85 5 I eee Hostel ins Haus . ee e Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 3 De Jug. N nn. 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, 8 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing 1 Ss: e 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— ne im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Derautwortlich für 5 Inhalt: 2 Bee 
Ginjelnummer 10 Groschen Sountags 25 Groſches hr das Ausland 100 Drament Auichlag Druck: aa», Lodz, Petritaue 16 


Ar. 178 


Lodzer Tagesihromil 


Sommers Anfang 
Von Hans Holfert. 


Mählich färbt das Korn ſich golden, 
Rosmarin und Roſen blühen; 

Unter den Holunderdolden 

Still des Mohnes Flammen glühen. 


Wollenlos und blau die Ferne, 

Kaum ein Hauch, die Wälder ſchweigen. 
Tauſend Margeritenſterne 

Weiße Pracht der Wieſen zeigen 


Schwalben ſegeln in den Lüften, 
Bienen ſammeln ſüße Speife — 
Und aus überſchweren Düften 

Klingt des Sommers reife Weiſe 


Daß das Wunder ſich enthülle, 
Senget heiße Glut die Erde: 

Daß das Hoffen ſich erfülle 

Und aus Blüten Brot nun werde! 


— 


Lodz hat 665214 Einwohner 

Nach einer Zählung vom 1. Jannar 1938. 
Nach Berechnungen des ſtatiſtiſchen Amtes am Ma⸗ 
2 — zählte Lodz am 1 Januar 1938 665 213 Ein⸗ 
wohner. 
Der Bevölkerungszuwachs im Jahre 1937 ſtellt ſich 
wie folgt dar: Ehen wurden 4419 geſchloſſen, Geburten 


notierte man 7361, Sterbefälle 7763. Kinder bis zu 


einfm Lebensjahr ſtarben 1379. 
Von den Sterbefällen ſind 1404 auf Herzkrankheiten 
zurückzuführen, 1190 auf Schwindſucht, 833 Perſonen 


verſtarben an Lungenentzündung, am Prebs und ähnli⸗ 


chen Krankheiten verſchiedene 656 Perſonen. Anſtecken⸗ 
den Krankheiten, wie Typhus, Grippe, Keuchhuſten u. a. 


erlagen insgeſamt 312 Perſonen. 


Ein Hürzendes Danger 
8 verletzt zwei Männer, 


Bei Renovierungsarbeiten am Haus Narutowicz⸗ 
ſtraße 25 brach das Baugerüſt zuſammen. Darauf befan⸗ 
den ſich der 73jährige Joſef Spruch und der 19jährige 
Broniſlaw Starzynſti. Sie ſtürzten ab und erlitien 
ernſte Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
beide in ein Krankenhaus. Der Zuſtand Spruchs iſt be⸗ 
ſorgniserregend. 


— 


Todes ſprung vom 4. Stod 


Aus dem Flurfenſter des 4. Stockwerkes des Hauſes 
Voludniowaſtraße 25 ſprang der 35jährige N. Dutkie⸗ 
wicz, wohnhaft Lagiewnicka 13. Dutkiewicz erlitt einen 
Schädel⸗ und einen Rückgratbruch. Er wurde in ein 
Krankenhaus übergeführt, wo er ſtarb. 


Salzſäure und Jod. 

In ihrer Wohnung Koscielnaſtraße 17 in Chojny 
zrank die 21jährige Helena Wyrembſka in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Salzſäure. Sie wurde von der Rettungsbe⸗ 
veitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

In ſeiner Wohnung im Haufe Wiejſkaſtraße 3 trank 
der 40 jährige Bruno Kitz in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


nn mi 


Wojemodſchaftsabteilung beſtimmt zwei Stipendien. 
Geſtern fand im Gebäude des Wojewodſchaftsamtes 
eine Sitzung der Wojewodſchaftsabteilung ſtatt. Beſtä⸗ 
tigt wurde u. a. der Haushaltsplan der Stadt Pabianice 
für 1938—39. Sodann wurden einige Ernennungen 
von ſtädtiſchen Angeſtellten in Lodz beſtätigt, einige Aen⸗ 
derungen der Dienſtetats in Kreisſelbſtwerwaltungsver⸗ 
händen erledigt uſw. Sodann erkannte die Wojewod⸗ 


ſchaftsabteilung im Zuſammenhang mit dem Preisaus⸗ 


chreiben „Zwanzigjahrfeier der Unabhängigkeit Polens“ 
iolgenbe zwei Stipendien zu: dem Landwirtsſohn Viktor 
Nowowieiſti aus Oſſow, Kreis Wielun, ein Stipendium 
zum Beſuch des 3. Kurſus der Landwirtſchaftsſchule in 
Ezernichow und für den Alexander Czernek, Sohn eines 
Lodzer Arbeiters, ein Stipendium zur Fortbildung in 
zer 4. mechaniſchen Abteilung der Lodzer Textilſchule. 


Privatautos dürſen leine Fahrgäſte mitnehmen. 

Die Behörden wurden darauf aufmerkſam, daß viele 
Beſitzer privater Kraftwagen die Gelegenheit des großen 
Berfehrs im Zuſammenhang mit den Fahrten in die 
Sommerfriſche ausnigen und Perſonen gegen Bezahlung 
befördern, was nicht geſtattet iſt. Dasſelbe iſt auch von 
den Kraftdroſchken zu jagen, die nur im Bereich der Stadt 
verkehren dürfen. Es ſind bereits Klagen von ſeiten der 
Autobusunternehmen eingelaufen. Angeſichts deſſen ha⸗ 
ben die Behörden eine verſchärfte Kontrolle des Kraftwa⸗ 


genverkehrs auf den Landſtraßen und an den Ausgangs⸗ 


ſtraßen der Stadt angeordnet. 
genbeſitzer wurden bereits Protokolle verfaßt. 


Gegen mehrere Kraftwa⸗ 


—— — ͤ —ꝗ6—w— — — — ſ—ſ— — 


wolfzzefiimg — Dienstag, den 28. Juni 1938. 


Sitzung der gemiſchten Kommiſſion für die Kotoninduſtrie 


Geſtern fand eine weitere Sitzung der gemiſchten 
Kommiſſion für die Kotoninduſtrie ſtatt. Die Kommiſ⸗ 
ſſion hat zur Aufgabe, verſchiedene ſtrittige Punkte des 
Lohntgrifs feſtzuſezen. Es geht hauptſächlich darum, den 
Tarif für ſeine Strümpfe feſtzuſetzen. Die Kommiſſion 
zoll ihre Arbeit im Laufe des Juli beenden. 


Beilegung eines Streiks. 

In der Fabrik von Baſtewicz und Kagan, Sienkie⸗ 
wiczſtr. 61, kam es in der vorigen Woche zu Streik, weil 
die Löhne nicht richtig berechnet wurden. In Sachen 
dieſes Konflikts fand eine Konferenz ſtatt, auf welcher 
eine Einigung erzielt werden konnte. Geſtern ſchritten 
die Arbeiter wieder zur Arbeit. 


Pikielniy vertragsbrüchig. 

Im Arbeitsinſpektorat des 13. Rayons findet heute 
mit der Firma Pikielny und deren Arbeitern eine Konfe⸗ 
renz ſtatt, da die Firma die Bedingungen des Sammel⸗ 
ablommens nicht einhält. (p) \ 


die hervorragende 
Lieder-Sängerin 
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Umbau eines Eiſenbahnviadukts. 

Die Eiſenbahnüberführung in der Obywatelſkaſtraße 
wird umgebaut. Angeſichts des hier verzeichneten ſtarken 
Wagenverkehrs iſt die Straße nicht geſperrt. Nur verlang 
amen die Eiſenbahnzüge ihre Fahrt an dieſer Stelle. 


Anſteckende Krankheiten. 

Im Laufe der vergangenen Woche wurden der jtäbti- 
ſchen Geſundheitsabteilung 74 Fälle anſteckender Krank⸗ 
heiten gemeldet, darunter allein 49 Fälle von Maſern. 
In zwei Fällen beſtand der Verdacht, es mit Tollwut zu 
un zu haben. 

Judenfeindliche Schriften in der „Libertas“ konſisziert. 

Einer Anordnung des Innenminiſterium zufolge 
wurde der Vertrieb folgender Schriften in Polen verbo⸗ 
ten: 1. „Judenfibel“, herausgegeben in Leipzig, Verfaſſer 
Dr. W. Wache, 2. „Totengräber der Weltkultur“, heraus⸗ 
gegeben in München und Berlin, Verfaſſer Rudolf, 3. 
„Der Judenſpiegel“, herausgegeben in München und 
Berlin, Verfaſſer Rudolf. 
beſorgte der Verlag „Libertas“ in Lodz. Geſtern er⸗ 
ſchienen in dem Verlag Beamte der Stadtſtaroſtei und 
beſchlagnahmten die vorhandenen Exemplare. Die Be⸗ 


hörden erblicken in dem Inhalt dieſer Schriften Aufrei⸗ 


zung eines Teiles der Bevölkerung gegen den anderen. 
Ter Verlag „Libertas“ gibt bekanntlich die „Freie Preſſe“ 
heraus. 


Weſſen Eigentum? 

Im 5. Polizeikommiſſariat befindet ſich eine gefun⸗ 
dene Weſte und ein Herbjtmantel. Die Sachen können 
vom rechtmäßigen Beſitzer abgeholt werden. — Im 12. 
Kom:niſſariat wurde eine lederne Taſche mit Handwerk⸗ 
zeug und Motorradzubehör abgegeben. 

Sturz eines Radſahrers. 

In der Korzenivwſkiſtraße 34 fiel der hier wohn⸗ 
hafte 30jährige Alois Rychel vom Rad. Er erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopf und im Geſicht. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm Hilſe. 

Benzinexploſion. 

In der Wohnung Pogodna 3 erfolgte eine Benzin⸗ 
erplofien, bei welcher die Yährige Zenobia Tarnecka 
ſchwer verbrannt wurde. Sie mußte von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt werden. 
Vergewaltigungsverſuch an der Baſe. 

Auf einem Feld im Dorf Jozefow, Gemeinde Chojny, 
verſuchte der 33jährige Joſef Goß, wohnhaft Lotna 9, 
ſeine 44jährige Kuſine Jozefa Goß aus Jozefow zu ver⸗ 
gewaltigen. Auf das Geſchrei der Ueberfallenen eilten 
Vorübergehende herbei, was den Mann veranlaßte, das 
Weite zu ſuchen. Er wurde von der Polizei feſtgenommen 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25: Bofarſti 1 Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 


Wichtig zur Urlauber! 


Wer ſeinen Urlaub angenehm und bequem ver⸗ 
bringen will, der verſehe ſich vor Antritt der Reife mit 
bequemem Schuhwerk, das zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen von ber Abteilung der Firma F. W. Schweikert, 
Lodz, Nomomieſkaſtraße 1, verkauft wird. 
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NINA GRUDZINSKA 
kei im Garien⸗cate „EUROPEJISKA“ an 
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Den Vertrieb diefer Schriften 


Vom Kampf ums tägliche Brot 


Heute Konferenz im Handſchuhgewerbe. 

Im Bezirksarbeitsinſpektorat findet heute wegen os 
Konflikts im Handſchuhgewerbe eine Konferenz ſtatt, wo⸗ 
bei über den Abſchluß eines Sammelabkommens verhan⸗ 
delt werden ſoll. Seitens der Arbeiter wird eine Lohn⸗ 
erhöhung und eine Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe 
verlangt. (p) 


Neur Verhandlungen bei Schlöſſer. 

Die Verhandlungen über die Feſtſetzung der Löhne 
in der Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow wurden 
wieder aufgenommen. Geſtern fuhr der Arbeitsinſpektor 
aus Lodz nach Ozorkow. 


Lohnnachlaß für die Zgierzer Spinnereien? 

Angeſichts deſſen, daß ſich das Fürſorgeminiſterium 
einem Lohnnachlaß (gegenüber dem Lodzer Tarif) für die 
Zgierzer Lohnſpinnereien nicht abgeneigt zeigte, berief 
der Lodzer Aebeitsinſpektor eine Konferenz der Arbeiter 
und Lohnſpinner in Zgierz ein. Es wird geplant, den 
Zgierzer Lohnſpinnereien einen Lohnnachlaß von 3,5 
Prozent zuzubilligen. 


Br 


Künſtlerin 
der Warſchauer Oper 


Zwei betrügerische Arbeitsvermittler 
verurteilt 


Anfang dieſes Jahres kam die Polizei gemeinen 
Betrügern auf die Spur, die Arbeitsloſen die Verſchaf⸗ 
fung einer Stelle verſprachen und dafür Geld nahmen. 
Arbeit hat durch ihre Vermittlung aber niemand erhal⸗ 
ten. Es wurden Beobachtungen angeſtellt, die am 23 
April zur Verhaftung eines Artur Baumgarten und eine 
Zygmunt Kaleta führten. Die treibende Kraft bei die 
ſen Schwindeleien war ein Antoni Madalinſti, der ge 
flüchtet iſt. Madalinſki gab ſich als Ingenieur aus. Ka 
leta und Baumgarten hatten ſich geſtern vor dem Stadt 
gericht zu verantworten. Sie wurden verurteilt: Kalet 
zu 8 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt, Baum 


“ 


garten zu einem Jahr Gefängnis. 


Noch ein Betrüger. 


Zygmunt Wieczorek war Verkaufsagent in der 
Firma „Ratpol“, Rokicinſta 11. Er verkaufte u. a. 
Wringmaſchinen. Er nahm es mit der Ehrlichkeit nicht 
ſehr genau und betrog, wo ſich eine Gelegenheit bot. U. a. 
verkaufte er einer Marianna Krzak, Kazimierzſtraße B, 
eine Wringmaſchine. Die Krzak gab als Anzahlung 18 
Zloty. Da die Maſchine nicht gut funktionierte, ſollte 
Wieczorek ſie umtauſchen. Er nahm die Maſchine fort, 
brachte aber keine andere dafür. Die Anzahlung behielt 
er aber. Der Schwindel kam ſelbſtverſtändlich heraus 
und Wieczorek wurde zur Verantwortung gezogen. Ge⸗ 
ſtern verurteilte ihn das Stadtgericht zu 10 Monaten 
Gefängnis. Das Urteil war deswegen ſo ſcharf, weil 
Wieczorek wegen ähnlicher Betrügereien ſchon einmal 
beſtraft iſt. 


Vom Staroſteigericht beſtraft. 


Vor dem Strafreferat der Lodzer Stadtſtaroſtei hab 
ten ſich geſtern wieder viele Perſonen zu verantworten 
die ſich verſchiedener Vergehen ſchuldig gemacht hatten 
U. a. wurde eine Reihe Hausbeſitzer wegen Nichtbefol⸗ 
gung der Verſchönerungsvorſchriften zu Haft⸗ und Geſd⸗ 
ſtrafen verurteilt und ſofort feſtgenommen. 


Wegen Verletzung des Anſtandes wurde Kazimierz 
Krzyczkowſti, Brzezinſka 70, der auf der Straße feine 
Notdurft verrichtet hatte, zu 10 Zloty Geldſtrafe der 
urteilt. 

Ihre Angeſtellten nicht verſichert hatten Joſef Ant⸗ 
czak, Obywatelſka 49, und Moſes Kamelgarn, Srod⸗ 
miejſka 80. Sie wurden zu je 70 Zloty Geldſtrafe der 
urteilt. 
VITRINEN FED En 


Deutfche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens 


Lodz⸗Oſt. Am Mittwoch, dem 29. Juni, um 9 Uhr 
morgens findet im Ortsgruppenlokale Sporna 16 eine 
bringende Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 29. Juni, um 9 Uhr vor 
mittags, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 28 
Juni, findet im Parteilolal um 9.30 Uhr vormittags eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Ar. 175 


Aus dem Reiche 


Gegen jüdiſche Vermittler 
Ein Beſchluß des Stadtrats von Lenezyca. 
In der letzten Sizung des Stadtrats von Lenczyet 
brachte eine Gruppe von Stadtverordneten einen Antrag 
ein ‚in welchem verlangt wird, daß auf den Märkten die 
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jädiſchen Vermittler nicht mehr zugelaſſen werden ſollen, 


da ſie Verteuerung der Ware und andererſeits zur Ber: 
ringerung der Einnahmen der Landleute beitragen. Der 
Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. Er 
bedarf aber der Beſtätigung durch die Auſſichtsbehörde. 
Der Beſchluß hat unter den Juden in Lenczyca, wege 
Jervorgeruſen. 


— 


Pferderennen in Ciechocinek. 


Ebenſo wie in früheren Jahren finden auch jetzt wie⸗ 


der, und zwar am 8., 9., 10. und 11. Juli in Ciechocinek 
allpolniſche Pferderennen ſtatt, die vom Kujawiſch⸗Mazo⸗ 
wiſchen Sportkreis veranſtaltet werden. Die Pferde⸗ 
rennen bilden immer eines der wichtigſten Ereigniſſe der 
Saiſon in Ciechocinek. Es find Preiſe in der Geſamt⸗ 
höhe von 10000 Zloty ausgeſetzt. Während der Dauer 
der Pferderennen wird in Ciechocinek eine landwirtſchaft⸗ 
liche Tagung abgehalten werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Zur Verſchönerung unſeres Gebietes 


Seitens der politiſchen Bezirksbehörde ſind an alle 
Gemeinden des Bielitzer Bezirks Weiſungen ergangen, 
zur Verſchönerung unſeres Gebietes dadurch beizutragen, 
daß alle Häuſer, ſpeziell die an den Straßen gelegenen, 
friſch gemalt, die Gartenzäune geſtrichen, verſchiedenes 
Gerümpel aufgeräumt und peinliche Ordnung um die 
Häuſer an den Straßeßn gehalten wird. Gegen dieſe 
Anordnungen wäre nichts einzuwenden, als nur das, 
daß das große Reinemachen mit erheblichen Geldkoſten 
verbunden iſt. Die Bewohner unſeres Bezirks ſind mit 
wenigen Ausnahmen ſchönheitsliebend und ſie legen ſich 
manches Opfer auf, um ihr Heim ſo ſchön wie möglich zu 
geſtalten. Wenn aber ein großer Teil der Bevölkerung 
zw mit Nahrungsſorgen zu kämpfen hat, welche die Folge 
des geringen Einkommens und der ewigen Exiſtenzsun⸗ 
Acherheit find, dann geht auch jeder Schönheitsſinn ver⸗ 
ſoren. 

Nun zum großen Reinemachen ſelbſt. Den Straßen⸗ 
sewohnern in den Landgemeinden wird anbefohlen, die 
Staketenzäune grün zu ſtreichen. Daß dies bei allen 
Staketenzäunen nicht möglich iſt, wollen wir nur neben⸗ 
bei erwähnen. Warum aber die Stadt, in welcher ſich 
doch der Fremdenverkehr mehr konzentriert, nicht mit 
gutem Beiſpiel vorangeht, iſt uns unbegreiflich! Da ſind 
Häuſer an der Peripherie, an großen Verkehrsſtraßen, 
vie direkt baufällig ſind. Stehen dieſe „Häuſer“ etwa 
unter Denkmalſchutz? Und erſt die Bretterzäune, in wel⸗ 
chem Zuſtande befinden ſich denn die?! An der Bleich⸗ 
ſtraße (jetzt Grazynſkiſtraße) find die Bretterzäune von 
nationaliſtiſchen Lausbuben mit höchſt „kulturellen“ 
Sprüchen bemalt! Was ſollen ſich denn die durchreiſen⸗ 
den Fremden, welche die Grazynſkiſtraße entlang in un⸗ 
ie jere ſchönen Beskiden fahren, von unſerer Kultur denken? 

Derr Herr Bürgermeiſter Dr. Przybyla fährt doch auch 
öfter in den Zigeunerwald. Hat ihn Diele Zierde der 
Grazynſkiſtraße noch nicht geſtört?! 

Zuſammenfaſſend müſſen wir erklären, daß wir alles 
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Greiſer Hirt erſchlagen. 

In Alt⸗Bieliz weidete der 74jährige Johann Ba- 
thelt auf einem Feldrain ſeine Kühe. Ein gewiſſer Grö⸗ 
ger wollte ihn von dieſen Feldrain verweiſen, kam mit 
Bathelt in einen Streit, bei dem er den alten Kuhhirt 
derart verprügelte, daß er tot zuſammenbrach. Die Leiche 
W in die Totenhalle — Gröger ins ee ge⸗ 


Bra cht. 


„Maraton une nn find bie beiten 


Vom Blitz getötet. 


In Chyby wurde während eines Gewitters die wit 
ihrer Mutter von der Feldarbeit heimkehrende Sophie 
Kus vom Blitz getötet. Die Mutter, die ebenfalls be⸗ 
dußtlos zuſammenbrach, wurde nur leicht vom Blitz ge⸗ 
ſtreift und iſt je ne Beit aus. der Ohnmacht er⸗ 
wacht. 


Leihen. 
Bei Zywiec wurde i in den Wäldern i in einem Gebüſch 


d te Leiche einer jungen Frau aufgefunden. Die durch die 


Gerichtskommiſſion durchgeführte 


Verſtändnis der angeſtrebten Verſchönerung unſeres Ge⸗ 


bietes entgegenbringen, ſolange dies nicht mit allzu gro⸗ 
ßen Geldopfern von ſeiten der ärmeren Bevölkerung ver⸗ 
bunden iſt. Nur muß auch die Stadt mit dem beſten 
Beiſpiel vorangehen! Es genügt nicht, das Zentrum 
der Stadt luxuriös zu geſtalten, während die nächſte Um⸗ 
gebung an das elendſte und weltentlegendſte Dorfneſt 
ırinnert! * 


IRAFIERSEIFE MARKE 


EI SG 


VON FACHLEUTEN. BEVORZUGT | 


Einbrecher durch eine Frau verſcheucht. 


In die Wohnung der Maria Boriſko in Bielany bei 
Biala drangen zwei maskierte Banditen durch von ihnen 
eingeſchlagene Fenſter ein und verſuchten, einen Raub 
auszuführen. Die durch das Geräuſch aufgeſcheuchte 


Frau gab mit Schreckſchußpiſtole einige Schüſſe ab. Auch 


die Einbrecher ſchoſſen, verfehlten jedoch glücklicherweiſe 
das Ziel, dann ſuchten ſie das Weite. Die Polizei ha 
die Spuren mittels eines Spürhundes aufgenommen. 


Ueberjall. 


Andreas Lukas aus Lobnitz wurde während des 
Heimganges von der Arbeit in der Nähe des Afaheimes 
von zwei Burſchen überfallen und mit einer Zaunlatte 
dis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen. Schwer verletzt wurde 
er in das Bielitzer Spital gebracht. Es handelt ſich um 
5 einen Racheakt, den der Mieter Lukas', namens Wach⸗ 
mieta, an ihm derübte. 


Obduktion ſtellte feſt, 
daß an der Ermordeten Gewalt veritbt wurde. a dem 


Täter wird ö 


, 


Auf Richterſchächte in Siemianowitz wurde 
der Füller Ludwig Giemſa von einſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet) wobei er eine Gehirnerſchütterung er⸗ 


litt. Dazu wurde der Verunglückte von eden 
Gaſen bedenklich vergiſtet. 


Ein tödlicher Arbeitsunfall ereignete ſich unter Tage 
auf Gotthardſchacht in Orzego w. Bei der Verzim⸗ 
merung eines Pfeilers wurde der 46jährige Zimmerhäuer 
Stempel ſo wach ng an 585 be getroffen, daß er tot zu⸗ 
Meier 


.  Suridgemorjene Schulantrüge. 
Für die deutſche Minderheitsſchule in Hohen⸗ 


lohehütte waren 18 Kinder angemeldet worden, doch 


hat die Schulbehörde 14 Anträge zurückgewieſen mit der 


Begründung, die betreffenden Eltern gehörten nicht der 


deutſchen Minderheit an, 
nicht die deutſche Sprache. 


Zum Beſuch der deutſchen Winderheitsſchule in Li⸗ 
pine ſind 43 Kinder angemeldet worden. Sechs der 
angemeldeten Kinder wurden auf ihre Kenntniſſe in der 
deutſchen Sprache geprüft. Das d iſt bisher nicht 
bebe 


oder die Kinder beherrſchten 


Galtwirt Inentt a Markiplas 


Die Stadtverordnetenverſammllung von Nikolai 
trat zufammen, um über die geplante Verlegung des 
Marktplatzes aus dem Stadtinnern an den Stadtrand 
einen Beſchluß faſſen. Gegen den Plan hatte die Kauf⸗ 
mannſchaft Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß 
ſie durch die Marktverlegung geſchäftlich ſchwer geſchädigt 
werden würde. Die Verſammlung brauchte ſich mit dem 
Einfpruch ſelbſt nicht zu befaſſen. Denn Gaſtwirt Kiel 
hatte dem Magiſtrat angeboten, der Stadt den reichlich 
großen Platz vor ſeiner Beſitzung zum Geſchenk zu 
machen. In der Schenkungsurkunde bedingt ſich der 
Spender aus, daß auf dem Platz die Wochenmärkte ab⸗ 
gehalten werden und daß ausſchließlich er zu den Märk⸗ 
ten einen Ausſchank errichten darf. — Auf dem freien 
Platz neben dem „Schlachthof legt die Stadt einen neuen 
Viehmarkt an. Die Zufahrt wird durch die Jamnaſtraße 
führen.“ 

Vor der übrigen Vorlagen ſind folgende zu erwäh⸗ 
nen. Für den abgewanderten Stadtrat Karl B oeſe 
wurde der Bürger Iſidor Gryman (Soz.) in das Amt als 
unbeſoldeter Stadtrat eingeführt, nachdem die Stelle ſeit 
etwa einem Jahr unbeſetzt war. 


Für den geplanten Bau eines Feuerwehrhauſes an 
der Bahnhofſtraße wird die Stadt demnächſt die Arbeiten 
ausſchreiben. Vorläufig ſtehen für den Bau 60 000 Zloty 
bereit. Davon ſind 40 600 Zloty für die erſten Bauarbei⸗ 
ten beſtimmt, und für die reſtlichen 20 000 Zloty will die 
Stadt eine Motor) pritze anſchaffen. Das Hauptgebäude 
wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahr im Rohbau voll⸗ 


| endet werden. Das ganze, e wat zwei bis 


drei Jahre beanſpruchen. 


Dem Salvatorianerkloſter 15 Bar Knappſchafts⸗ 
krankenhaus ermäßigte die Verſammlung den Waſſerpreis 
von 35 auf 30 Sie je Naummeter (Kleinabnehmer 
zahlen 40 Groschen 


gen Knall, und eine hohe Stichflamme ſchoß aus dem 


Perſonenauto in Flammen 


Ein folgenſchwerer Autounfall ereignete ſich zu 
ſchen Sosnitz und Woiſchnik, wobei Graf Raczynſti au⸗ 
Zloty Potok verunglückte. Aus bisher ungeklärter Hr 
ſache ſtürzte der Wagen in den Straßengraben. Dabei 
blieb der Graf unverletzt. Gleich darauf erſchien de 
Landwirt Joſef Dlugosz mit mehreren Knechten und zwel 
Pferden, um den verunglückten Wagen aus dem Graben 
zu ziehen. Gerade als Dlugosz die Pferde anſpannen 
wollte, erbblickte er ein Flämmchen unter dem Auto. Aus 


Angſt vor einer Exploſion trieb er die Pferde an und 
flüchtete. Im nächſten Augenblick gab es einen gewalli⸗ 


Auto empor. Dlugosz wurde doch noch von der Flamme 

erfaßt, erlitt aber nur leichte Brandwunden am Kopf 

und an den Händen. Graf Raczynſki und ein Landarbej⸗ 

ter mußten mit ſehr ſchweren Brandwunden ins Kran 

tenhaus nach Scharley gebracht werden. Der Wagen, 

ER vollſtändig verbrannte, hatte einen Wert von 15 008 
oty. 


Das unheimliche Geſpann im Walde 


« 


* 


Der Kutſcher ermordet, die Pferde verhungert. 


Vor nicht ganz drei Wochen berichteten wir, 
der Landwirt Joſef Zaſadzin aus Kozieglowka (Kreis 
Zawiercie) mit einem Zweiſpänner nach Kohle zur Ra⸗ 
dzionkaugrube in Buchatz fahren wollte. Von Hauſe 
hatte er 40 Zloty mitgenommen. Seit jenem Tage bac 
Zaſadzin ſpurlos verſchwunden. 


Da wurde der Polizei vertraulich mitgeteilt, 80 I 
über die Grenze nach 


döin habe ſich mit dem Geſpann 
Se verirrt und ſei dort feſtgenommen 120 
Er ſelber ſitze wegen unerlaubten Grenzübertritts 


Gefängnis, und ſeine Pferde habe die Behörde beſchlag N 


nahmt. Dieje Angaben ſchienen von vornherein unglaub⸗ 
würdig und ſie erwieſen ſich a 


Als nun die Waldarbeiter Johann Koscielny und 
Johann Nowak aus Zyglin in den Donnersmarckſchen 
Forſten an der Grenze der Kreiſe Tarnowitz und Lubli⸗ 
nitz bei der Arbeit waren, machten ſie eine furchtbare 
Entdeckung. Etwa zweihundert Meter von der Wojewod⸗ 
ſchaftsſtraße ſtand im Dickicht ein zweiſpänniges 
werk mit einem Schild: „Joſef Zaſadzin aus 
glowka“. 
eines Mannes. Auch die beiden angeſchirrten 
waren tot. Sie waren verhungert und verdurſtet, 
Sie hatten die Deichſel halb aufgefreſſen und anch 
die Blätter von den umſtehenden Bäumen 
Nach Bekanntwerden des ſchaurigen Fundes 
Ort und 
Leiche blieb zunächſt bis zur Unterſuchung durch die 

Kordkommiſſion an der Fundſtelle. Es iſt eine Leichen⸗ 


öffrtung angeordnet worden. Da die 40 Zloty verſchwun⸗ 


den ſind, die Zaſadzin bei ſich gehabt hatte, iſt er wohl 
ermordet worden. Der Mörder hat dann anſcheinend 
die Pferde mit dem Wagen in das Dickicht geführt und 
an einer Stelle zwiſchen Bäumen ſo ſtehen laſſen, 
die Pferde allein weder vor- noch rückwärts konnten un! 
»aher verhungern mußten. 


Selbſtmord auf den Schienen. 


Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Sohrau und Orzeſehe 
warf ſich am Donnerstagnachmittag bei Pallowitz eine 
Frau vor einen ankommenden Perſonenzug. Der Körper 
der Selbſtmörderin wurde von den Rädern 
Bei der Toten wurden keine Ausweiſe vorgefunden. 
handelt ſich um eine Frau von etwa 40 
licher Kleidung. 


Es 
Jahren in länd⸗ 


— — 


Auſſchlußreiche Urteils motwe 


auch am Freitag als falſch.“ 


abgenagt. 
erſchien an 
Stelle der Staatsanwalt aus Tarnowitz. Die 


daß 


Fuhr⸗ 
Kozie⸗ 
Im Wagen lag die vollſtändig verweſte Reiche 
Pferde 


1 


daf 1 


zerſtückelt. 


in Sachen der Schulanmeldungen von 1936, ö 
Vor den Kattowitzer Gerichten wird ſeit etwa andert 
hulb Jahren ein Preſſeprozeß geführt. Der Prozeß ging 
durch alle Inſtanzen und kam nun laut Beſcheid des 
Oberſten Gerichts an das Kattowitzer Bezirksgericht zu⸗ 
rück, das zu folgender Urteilsbegründung kam: 
12 Daß in die Minderheitsſchule in der 1 


Mehrzah. 

Kinder der in nationaler Hinſicht unzureichend anfgeflär 
len Bag angemeldet werden, 

2. Daß die Bürger, die ihre Kinder in die Minder. 

heitsſchule anmelden, wirtſchaftlichen und poliktichen Ein- 


flüſſen unterliegen, 


3. Daß die Mehrzahl der Kinder in den deutſchen 


Minderheitsſchulen Kinder von Renegaten find.” 


Schließlich wird in dieſer Urteilsbegründung noch 
darauf hingewieſen, „daß die deutſche Minderheit ſich 
nicht darauf beſchränkt, die eigenen Kinder in die Min⸗ 
derheitsſchule zu ſchicken, jondern auch nach polniſchen 
Kindern greift, die von betörten Eltern aus . 
chen oder politiſchen Gründen in die deutſchen Schulen 
angemeldet werden“. 


Gegen dieſes Urteil iſt- ment: Reffokion- angemeldet 
worden. - ” 


